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$£\ue toae befteljf biß SOclf?

dßir haben in ber lebten Kummer gefeßen,
baß ftatt ber alten bier ©(entente beren eine

gange ÏÏRenge borßanben fittb; biefer ©runbftoffe
finb bietteießt nocß meßr, als man bis jeßt ge=

funben (tat; es ift möglich, baß foldje hefteten,
bie feßr rafcß fid) änbern. Sßir haben gefeßen,
baß biefe ©runbftoffe anS feßr fleinen Seilten
hefteten, bie man SItome nennt unb bie mit ben
ftärfften (BergrößerungSaßparaten nicïjt non
2Iuge gefeben ioerben fönnen. ÏÏRatt ßal aus»
gerechnet, baß ein 2Itom fo flein ift, baß, tnenn
man einen ÜBaffertroßfen fo ftarf bergrößern
tourbe, baß er fo groß tnie bie gange ©rbe toäre,
bann feine 2(tome, aus benen er gufammen»
gefegt ift, a(fo SBafferftoff unb ©auerftoff, etma
bie ©röße einer Orange haben mürben.

3Ran glaubte nun, ein Üttom fei ein einßeit»
(icheS ©ebilbe, ettoa toie ein ©anbforn in ber
Sorot, (Run aber famen ©ntbedungen, bie erft
große (Rätfel aufgaben, gaft gu gleicher 3eit
fanb in (Bonn ber (pßßfifer ©einrieb ©er3,
baß burch eleftrifcße gunfen, bie gtuifeßen gtoei
©leftroben überfßringen, (ÜBellen erregt merben,
bie auf ©iftang auf ein entfßrecßenbeS 3nftrUs
ment mirfen fönnen. ©er toeitere ©rfolg biefer
3SeIIenfenbung geigte, baß eS fic© um fogenannte
eleftromagnetifcße SBellen hanble; bie gange
^ernfunfteeßnif fomohl als gunfentelegrapßie
toie als (Eeleßßonie ift auf biefer ©ntbedung
aufgebaut. Sßenn ©ie abenbS ben (Rabioaßßarat
aufteilen, um in Stühe einige ©enbungen 3U
hören, fo profitieren ©ie bon biefer ©erjfcpen
©ntbedung. 3uï felben 3eit ungefähr fanb ber
pßßfifer (Röntgen in SBürgburg bie nadj ihm
benannten (Rönigenftraßlen. 2Iucß hier toerben
eleftromagnetifcbe (ÜBellen ergeugt, bie auf eine
ßßotograßßifcße (platte einmirfen, fo baß biefe
gefcfymä^t mirb. Unb gtoar gehen biefe ©trabten
burch allerlei ©egenftänbe, bie ihnen im (£ßege
ließen, glatt bureß; immer im (Berßältnis 3ur
©ießte biefer ©egenftänbe ober beffer ©toffe.
\3n einer iîartonfdjad)teI lidjtbicßt berfçhloffene
hhotograbhifd)6 (platten merben gefchmärst unb
tnenn man barüber, 3mifd)en ber (Schachte! unb
ber (Röntgenröhre, eine ©anb hinhält, fo entfielt
auf ber (platte ein ©djattenbilb biefer ©anb; bie
Knochen merben am hellften, ba fie am meiften
Strahlen aufhalten, bie dBeichteile bagegen je
nach ihrer ©idjte Oerfd)ieben, aber fie laffen
tttehr Strahlen burch als bie Knochen, ©arauf
beruht unfere ganje (Röntgentechnif, bie feither
fàne gau3 gemaltige SSerbefferung erfahren hat.
^iud) fanb man balb, oft jum Stäben ber
iterate, bie fidj mit biefen ©trahlen abgaben,
°aß fie auf baS lebenbe ©etöebe einmirfen unb
heftige (Berbrennungen erseugen fönnen. ©olcße
berbrannte Stetten, 5. 39. bie ©änbe ber Stergte,

mürben leicht oon .Strebs befallen. OJfan hat ge=

lernt, fid) oor ben Strahlen 3U fchüßen unb
anberfeits hat man fie ber JJtebrJn bienftbar
gemacht, inbem matt ihre fchäbigenbe SBirfung
auf Stetten beS ntenfd)(ichen Körpers richtet, an
benen matt etmaS jerftören mill, 3. 39. eben auch
Strebs. nad) ihrer (Knmenbtmg erzeugen fie
alfo .Strebe ober heilen ihn.

©ine noch größere ©ntbeduitg gelang einigen
f?orfd)ertt; eine ©ntbedung, bie in ihrer 3üige
baS gattje SBeltbilb bee (ßhhfiierS gemanbelt
hat. ©er franjöfifcpe (Phhfifer (Becquerel be=

obachtete, baß gemiffe SRineralftoffe in ber (Räße
einer hhotograph'fd)en (platte biefe ebenfo
fchmärjten, mie ee bie (Röntgenftrahlen tun;
auch ihre Strahlen gehen burch nicht 3U bide
Objefte burch- S-Éîan Oerfolgte biefe Sadje mei=
ter unb es gelang ber OJtabame ©ttrie, einer
(polin in (Paris, aus ber (pedjblenbe, einem

Wixxg&f

"ÎDci^nacfjtcn
(3n bec ^>eil'gen 2lad)f
Sft bec Scunnquell ectoad>t

See mit lebenbigem (SOajjec uns tcänBf.

ilnb nuc bued) il>n allein
SOecben toie etoig jein.
£iebe ßaf uns bies XOunbec gebcad>t-

60 œollen toie anbeten unb [fille toeeben »oc bec

ßeiligen ©ejd)id)fe, bie ba mit uns, mit bec gan3en
©Seif einen neuen Anfang macht. 2ln[ece 3eif ift
lauf, unjece ®ugen im Sann bec gcellen £id>fcc;
toie [eben Baum mebc bie 6fecne, jelfen mehc ben
hellen Schein aus bec anbecn SOelf.

<£ud) ift heute bec peilanb gebocen, — bic, mic,
jebem. ®s mag um uns [tef>en, toie es toill, bec

Êclôjec ift ba. ©b ôoege, lAngjt unb Qtof unjece

Segleifec finb, — bie geoße Çceube ift auch uns
angefagf.

Änien toie toie bie piefen 00c bem Äinb oon

Sefhlebem, legen toie in ®hrfucd>f toie bie Könige
ihee Leonen, unfece liebffen 6ad>en hit' ihm 3"
©hren 1 SOo man Bnief, nïd?f eoc ©öt»en, fonbecn
üoe bem Sf inb in bec Äcippe, ba geht bic £üc auf ins
Pacabies. Çecn oon geoßen SOocfen unb geoßen

ipaufen, abjeifs bon hoh«n ^an3eln unb Äafhebecn,
in einem Stall, in bec Stille bec 2îad>f febaufen JAu-

gen ftaunenb in bie ^>ecclid?Bcif ©offes unb fahen ben,
bec aem toacb um unjecftoillen, auf baß toie bued)

feine lAcmut ceich toücben. ®uch uns möchte (SOeih-

nachfen 3hn nahe beingen. S0eil>nachf ift ja nicht
<£hriftBinb3aubec unb 2annenbaumglan3, fonbecn
bie ©ffenbacung ©otfes an bie (Ö?elt.

dRineral ferneren ©emichtes, bas fdjmadj
ftrahlt, ein ttRetatt auSjujtehen, baS in ftarfem
OJtaße bie fyähigfeit hat, Strahlen ausgufenben,
bie in oielem ben (Röntgenftrahlen ähnlich finb.
Sie nannte bies (feljr feßmere) (Dîetatt :)la
bium. SBeitere fÇorfdhungen geigten, baß baS
(Rabium unb einige anbere, fpäter entbedte
ftraßlenbe SRetatte nießt ftraßlten, oßne fieß gu
Oeränbern, nur gehen biefe (Beränberungen teitt
meife feßr langfam bor fieß. 2Ran fprießt bon
ber „©albmertgeit" folcßer Straßlenfenber, b. ß.
man gibt bie 3eit an, in ber baS Oorliegenbe
ÜRetatt nur nodß halb fo biet Subftang in unber=
änberter f^orm entßält, als guüor. (Bei bem (Ra=

bium ift biefe 3£it etrna 1500 Qaßre, bei an=
beren nur einige Sefunben.

©iefe bon ben feßmerften ©lementen auS»
gefanbten Straßlen gaben ben tphßfifern alfo
gang neue (Rätfei auf. @S ift ein ©runbfaß bie=

fer dBiffenfcßüft unb er ift burch taufenbfältige
©rfaßrung beftätigt, baß eine gemiffe ©nergie
(ober Straft>menge niept Oerfd>minben fann mie
ebenfo ein (Quantum Stoff; jebe ©nergie loam
belt fieß nur in eine anbere um; 3. (B. mirb
meeßanifeße ©nergie, fagen mir SRuSfelfraft,
bureß ÜIrbeit in (SBärme umgemanbelt, maS mir
ja alle erfaßten, menn mir bei einer SIrbeit fo
reißt feßmißen unb rot merben. (RicßtS geßt ber=

loten; alles manbelt fieß nur.
©ie ©traßlung mürbe gunäcßft nur bei ben

feßmerften ©lementen beobachtet; aber ißre (pro»
bufte ftraßlen mieber unb fo entfteßen eine ab»

fteigenbe (Reiße Oon ftraßlenben Stoffen; gu»
näcßft ein ©aS, baS man ©manation nennt;
bann meitere, bis guleßt als laum ober nießt
meßr ftraßlenbeS ©nbßrobult (Blei übrig bleibt.
Üllfo ßat man ßier ben liebergang bon einem
©lement in ein anbereS erfahren; ber ©räum
ber alten Sllißemiften, bie aus bittigen Stoffen
©olb ma<ßen mottten, fdßeint maßr gu merben;
nur entfiel)t meßt ©olb, fonbern (Blei.

©ureß biefe neuen ©ntbedungen mürben bie
Stnfcßauungen bon ber gorm ber SItome gang
umgeänbert. ©S maren nidßt meßr Heine tör»
iter, fonbern eS ging in ben Stttomen ettoaS Oor
fieß; fie maren fogufagen lebenbig. ©er (pßßfifer
(RieIS _(8oßr ftellte ein „2ItommobeII" auf, b. ß.
er fißuf eine ©rflärung, bie bis jeßt mit ber»
fdjiebenen SIenberungen bei ben f^orfißern ber
gangen SBelt ißren Söert behalten ßat. @r ftettt
fieß baS SItom bor als einen äußerft ïleinen
Sïern, ber umïreift mirb bon einem ober meß»
reren „©leïtronen"; bieS finb bie Heinften
©leftrigitätSmengen, bie eigentlidj nur auS einer
negatiben Sabung befteßen. 2Iber ber 2Itom!ern
ift rtodß biel Heiner. (Bei bem einfaeßften ©Ie»

ment, bem döafferftoff, ïreift nur ein ©leftron
um ben Äern; ber ilern befteßt felber auS pofitib
gelabenen (partiïeln; ba fidß gleichnamige ©lef»
trigität abftößt, ungleichnamige aber angießt,
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Aus was besteht die Welt?

Wir haben in der letzten Nummer gesehen,
daß statt der alten vier Elemente deren eine

ganze Menge vorhanden sind; dieser Grundstoffe
sind vielleicht noch mehr, als man bis jetzt
gefunden hat; es ist möglich, daß solche bestehen,
die sehr rasch sich ändern. Wir haben gesehen,
daß diese Grundstoffe aus sehr kleinen Teilchen
bestehen, die man Atome nennt und die mit den
stärksten Vergrößerungsapparaten nicht von
Auge gesehen werden können. Man hat
ausgerechnet, daß ein Atom so klein ist, daß, wenn
man einen Wassertropfen so stark vergrößern
würde, daß er so groß wie die ganze Erde wäre,
dann seine Atome, aus denen er zusammengesetzt

ist, also Wasserstoff und Sauerstoff, etwa
die Größe einer Orange haben würden.

Man glaubte nun, ein Atom sei ein einheitliches

Gebilde, etwa wie ein Sandkorn in der
Form. Nun aber kamen Entdeckungen, die erst
große Rätsel aufgaben. Fast zu gleicher Zeit
fand in Bonn der Physiker Heinrich Herz,
daß durch elektrische Funken, die zwischen zwei
Elektroden überspringen, Wellen erregt werden,
die auf Distanz auf ein entsprechendes Instrument

wirken können. Der weitere Erfolg dieser
Wellensendung zeigte, daß es sich um sogenannte
elektromagnetische Wellen handle; die ganze
Fernfunktechnik sowohl als Funkentelegraphie
wie als Telephonic ist auf dieser Entdeckung
aufgebaut. Wenn Sie abends den Radioapparat
anstellen, um in Ruhe einige Sendungen zu
hören, so profitieren Sie von dieser Herzschen
Entdeckung. Zur selben Zeit ungefähr fand der
Physiker Röntgen in Würzburg die nach ihm
benannten Röntgenstrahlen. Auch hier werden
elektromagnetische Wellen erzeugt, die auf eine
Photographische Platte einwirken, so daß diese
geschwärzt wird. Und zwar gehen diese Strahlen
durch allerlei Gegenstände, die ihnen im Wege
stehen, glatt durch; immer im Verhältnis zur
Dichte dieser Gegenstände oder besser Stoffe.
In einer Kartonschachtel lichtdicht verschlossene
Photographische Platten werden geschwärzt und
wenn man darüber, zwischen der Schachtel und
der Röntgenröhre, eine Hand hinhält, so entsteht
auf der Platte ein Schattenbild dieser Hand; die
Knochen werden am hellsten, da sie am meisten
Strahlen aufhalten, die Weichteile dagegen je
nach ihrer Dichte verschieden, aber sie lassen
Mehr Strahlen durch als die Knochen. Darauf
beruht unsere ganze Röntgentechnik, die seither
eine ganz gewaltige Verbesserung erfahren hat.
Auch fand man bald, oft zum Schaden der
Aerzte, die sich mit diesen Strahlen abgaben,
baß sie auf das lebende Gewebe einwirken und
deftige Verbrennungen erzeugen können. Solche
derbrannte Stellen, z. B. die Hände der Aerzte,

wurden leicht von Krebs befallen. Man hat
gelernt, sich vor den Strahlen zu schützen und
anderseits hat man sie der Medizin dienstbar
gemacht, indem man ihre schädigende Wirkung
auf Stellen deS menschlichen Körpers richtet, an
denen man etwas zerstören will, z. V. eben auch
Krebs. Je nach ihrer Anwendung erzeugen sie

also Krebs oder heilen ihn.
Eine noch größere Entdeckung gelang einigen

Forschern; eine Entdeckung, die in ihrer Folge
das ganze Weltbild des Physikers gewandelt
hat. Der französische Physiker Becquerel
beobachtete, daß gewisse Mineralstoffe in der Nähe
einer photographischen Platte diese ebenso
schwärzten^ wie es die Röntgenstrahlen tun;
auch ihre Strahlen gehen durch nicht zu dicke

Objekte durch. Man verfolgte diese Sache weiter

und es gelang der Madame Curie, einer
Polin in Paris, aus der Pechblende, einem

Weihnachten
In der Heil'gen Nacht

Ist der Drunnqusll erwacht
Der mit lebendigem Wasser uns tränkt.
Nnd nur durch ihn allein
Werden wir ewig sein.

Liebe hat uns dies Wunder gebracht.

So wollen wir anbeten und stille werden vor der
heiligen Geschichte, die da mit uns, mit der ganzen
Welt einen neuen Anfang macht. Ansers Seit ist

laut, unsers Augen im Bann der grellen Lichter;
wir sehen Kaum mehr die Sterns, selten mehr den
hellen Schein aus der andern Welt.

Euch ist heute der Heiland geboren, — dir, mir,
jedem. Es mag um uns stehen, wie es will, der
Erlöser ist da. Gb Sorge, Angst und Not unsere

Begleiter sind, — die grope Freude ist auch uns
angejagt.

Knien wir wie die Hirten vor dem Kind von
Bethlehem, legen wir in Ehrfurcht wie die Königs
ihre Kronen, unsers liebsten Sachen hin, ihm zu
Ehren? Wo man kniet, nicht vor Götzen, sondern

vor dem Kind in der Krippe, da geht die Tür auf ins
Paradies. Fern von großen Worten und großen
Haufen, abseits von hohen Kanzeln und Kathedern,
in einem Stall, in der Stille der Nacht schauten Augen

staunend in die HerrlichKeitGottss und sahen den,
der arm ward um unsertwillen, auf daß wir durch
seine Armut reich würden. Auch uns möchte Weih-
nachten Ihn nahe bringen. Weihnacht ist ja nicht
ChristKindzauber und Tannenbaumglanz, sondern
die Gsfenbarung Gottes an die Welt.

MWNêUHMLêAMD

Mineral schweren Gewichtes, das schwach
strahlt, ein Metall auszuziehen, das in starkem
Maße die Fähigkeit hat, Strahlen auszusenden,
die in vielem den Röntgenstrahlen ähnlich sind.
Sie nannte dies (sehr schwere) Metall
Radium. Weitere Forschungen zeigten, daß das
Radium und einige andere, später entdeckte
strahlende Metalle nicht strahlten, ohne sich zu
verändern, nur gehen diese Veränderungen
teilweise sehr langsam vor sich. Man spricht von
der „Halbwertzeit" solcher Strahlensender, d. h.
man gibt die Zeit an, in der das vorliegende
Metall nur noch halb so viel Substanz in
unveränderter Form enthält, als zuvor. Bei dem
Radium ist diese Zeit etwa 15M Jahre, bei
anderen nur einige Sekunden.

Diese von den schwersten Elementen
ausgesandten Strahlen gaben den Physikern also
ganz neue Rätsel auf. Es ist ein Grundsatz dieser

Wissenschaft und er ist durch tausendfältige
Erfahrung bestätigt, daß eine gewisse Energie
(oder Kraft)-menge nicht verschwinden kann wie
ebenso ein Quantum Stoff; jede Energie wandelt

sich nur in eine andere um; z. B. wird
mechanische Energie, sagen wir Muskelkraft,
durch Arbeit in Wärme umgewandelt, was wir
ja alle erfahren, wenn wir bei einer Arbeit so

recht schwitzen und rot werden. Nichts geht
verloren; alles wandelt sich nur.

Die Strahlung wurde zunächst nur bei den
schwersten Elementen beobachtet; aber ihre
Produkte strahlen wieder und so entstehen eine
absteigende Reihe von strahlenden Stoffen;
zunächst ein Gas, das man Emanation nennt;
dann weitere, bis zuletzt als kaum oder nicht
mehr strahlendes Endprodukt Blei übrig bleibt.
Also hat man hier den Uebergang von einem
Element in ein anderes erfahren; der Traum
der alten Alchemisten, die aus billigen Stoffen
Gold machen wollten, scheint wahr zu werden;
nur entsteht nicht Gold, sondern Blei.

Durch diese neuen Entdeckungen wurden die
Anschauungen von der Form der Atome ganz
umgeändert. Es waren nicht mehr kleine Körner,

sondern es ging in den Atomen etwas vor
sich; sie waren sozusagen lebendig. Der Physiker
Niels Bohr stellte ein „Atommodell" auf, d. h.
er schuf eine Erklärung, die bis jetzt mit
verschiedenen Aenderungen bei den Forschern der
ganzen Welt ihren Wert behalten hat. Er stellt
sich das Atom vor als einen äußerst kleinen
Kern, der umkreist wird von einem oder
mehreren „Elektronen"; dies sind die kleinsten
Elektrizitätsmengen, die eigentlich nur aus einer
negativen Ladung bestehen. Aber der Atomkern
ist noch viel kleiner. Bei dem einfachsten
Element, dem Wasserstoff, kreist nur ein Elektron
um den Kern; der Kern besteht selber aus positiv
geladenen Partikeln; da sich gleichnamige
Elektrizität abstößt, ungleichnamige aber anzieht,
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fo muß atfo ber pofitibe Hern bic negatiben
Eteftronen feftpaften.

Söenn beim SBafferftoff nur ein Efeftroit
freift, fo tun bies bei anberen Elementen, je nad)
iprer Orbnungs^at)! im ©pftem bon 93tenbefe»

jeff, mehrere; fo gept es bon jtnei bis aetjt; bann
ijt bie erfte „8<pafe", b. I). ber Crt bes erften
Eteftronen, befeftt nnb es freifen meitere in
einem größeren 2lbftanb mieber, bis biefe ^meite
„@d)afe" ad)t Eteftronen pat. Stile djemifepen
9teaftionen getjjen bor ftcf) jtbifc^en Elementen
mit ibeniger als act)t Eteftronen auf ber äufter»
ften ©cpafe; biejenigeit, bie aept auf biefer haben,
reagieren niept; es firtb bie fogenannten Ebel»

gafe Helium, 9t eon, Hrppton, .l'enon
itnb enblid) and) bie Emanation ber ftrapten
ben Elemente. Stllerbings finben mir bei fcpme»

reren Elementen ©cpalen bon J8 itnb 82 Etef»
tronen; bei ôeliunt, bas gfeid) bem Söafferftoff
folgt, beftept fepou bie jibeite „©cpafe", beuu
bie erfte ift beim SÜSafferftoff nur bon einem
Eteftron befept.

Sbie Herne ber Elemente enthalten neben

pofitiben nnb neutralen 2?eftanbteüeu and) in
einjeluen füllen Eleftranen, alfo negatibe, bie

helfen eine 31t ftarfe ißofitibität 31t neutrafifie»
rett. Sie Hräfte, bie bas SItom sufammenpalten,
finb ungeheuer graft ; fonft mürbe bie Söelt aus»
einaitberfliegen. 9Jîan pat aber nun mit £ütfe
bon ungeheuer ftarf befepfeunigten Eteftronen
gelernt, bie Sttome 31t flatten. Saburcp merbeu
biefe Hräfte frei nnb mas babei ausgerichtet
mirb, hat bie Sßelt mit ©cpaubern bei ber Jer»
ftörung bon .fpierofpima unb 9tagafa£i burch bie
Sttombomben erlebt. Stud) heute metteifern bie
©roftmäepte in ber .fberftettung noch tätlicherer
Sttombomben; es ift fcheuftlich 31t fehen, baft ber
99tenfcp jeben ^ortfcifjritt ber SfiMffenfcpaft be»

nüftt, um 3uuächft ©einesgleichen 3U bemühten.
SBenn mir bebenfen, baft bie Forfcpungen ber

Stftronomie, bie Erforfcpung ber Rimmels»
forcer mit ben mäcptigften Jnftrumenten bis
heute nichts haben finben fönnen, bas nicht auch
als Element auf ber Erbe borhanben ift; baft
man alfo annehmen faun, baft bas gan3e 2öeft=

alt, bas unborfteltbar grofte, aus benfetben ©tof»
fen 3ufammengefept ift, mie unfer planet; menu
man bebenft, baft biefer, bie Erbe, aus Efemen»
ten beftept, bie auS Eteftronen unb einigen an»
beren minsigen Seitchen jjufammengefept finb,
baft unfer ©onnenfhftem mit ber ©onne unb
ben bßtaneten, bie mir bieffeiept noch nicht alte
fennen, nur ein mitigés ©täublein in unferem
SMchftraftenfhftem ift; baft barüber hinaus
99tiffionen bon fogenannten „9tebefn", bie fet»
ber mieber 9Jtifcpftraftenfhfteme mit SRittiarben
bon ©eftirnen finb, cjriftieren, fo fann man nur
ehrfurcf)tsboII berftummen itnb fich feiner Un»
bebeutenbheit erinnern.

2Bas frühere Senfer ahnten unb mas teil»
meife als ißhantafie berfaept mürbe, hot fich
mahrheitet. Sie ein3ige Hraft, bie fiep teils ats
©toff, teils ats Energie 3eigt, bie bon uns ats
Sicht gefepen, ats ÜBärme gefühlt, ats Hörper
betaftet unb als eteftrifche Phänomene, 3. 93.

93fip, 3erftörenb ober betebenb erfahren mirb, bie
fich in ntten Sagen als Staturereignis unb
9taturgegenffänbe zeigt, ift bie Eteftrgität, auS
beren Söirfungen bas gan3e ÜBetfatt befteht. Jn
ben ©ternen, in ber ©onne, in ben platteten
unb ihren Srabanten: überalt mirft nur bie
Eteftrgität.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und .ruhig \ ;

Schwangerschafts-Erbrechenl
wird behoben durch „HYGRAMIN"

ÎHebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AQ., Postfach, Zürich 27.

Stftroeij. KjebammenuerbanD

3cnfraIborftanb
Jubilarinnen

© e f t i o n 9t 0 m a it b e

9)tffc tprobpom 9Jtarie, Saufanne
9Jîme plfeutt) ©ermaiite, ©t=h>rer;
9Jtme ÉeuttibreS»33urbett, Dîorges

Eintritt
©eftion ©t. ©atten

70 Jräutein ©ächter Jubith, geb. 1081,
©cpäferftrafte 19, ©t. ©alten

Siebe Holleginnen
SBir madjen ihnen bie 9Jtitteitung, baft bie

2tmtsbauer bes jetzigen Jentraloorftaubes mit
bem 81. Sejember i 958 abläuft. 93om t. Ja»
ttuar 1954 au merben bie SSerbaubsgefcpäfte
oon ber ©eftion fKontanbe meitergefiiprt.

Söir mochten es nicht untertaffeu, 3ugteid)
atten Hotteginnen für bas uns mährenb unferer
21mtsperiobe entgegengebrachte Vertrauen bc=

ftenS 3U battfett unb beuten babei niept zuteftt ait
jene ©eftionSpräfibentinnen, bie fich mirftich
9Jtüpe gaben, bem Jentralborftanb bie SXrbeit

nach 99tögficp£eit 31t erleichtern. Ebenfalls perz»
lichen Sauf an Jräutein Sr. 9tägeti, an unfere
Ueberfeperin, Jrau Sebanthérp, ber JeitungS»,
Hrartfenfaffe» unb .fpitfsfoubSfommiffion fomie
Frau Jepte für bas 41 e forgen ber ©fetten»
bermitttung.

Ser 23unb ©ehmeizerifeper Jrattenbereine
teilt unS mit, baft Jratt Sr. jttr. 9Jtargrit
23ohren=^örni ats neue 2tbteitungSteiterin
engagiert mürbe unb fpe^iett bie Jragen ber
Frauenberufe bepanbelt. Sie 21rbeit für unferen
3ßerbanb faittt nunmehr mieber im früheren
Dtahmen aufgenommen merben unb mir bitten
bie ©eftionen, fich mit attfättigen Stntiegen
bireft an bas Jrauenfefretariat, DJterfur»
ftrafte 45, Jitricp 82, 3u menben.

2t ts tßrotofottführerin mirb borläufig nod)
Fräulein Sr. 9tägeti amten.

gür bie Uebernahme ber ©teltenbermittlung
bed ©chtoei^. Çcbammentoerbanbeë fueften mir
eine Kollegin, bie gerne bicfeS 2tmt berfeften
mürbe, ©ie foltte etmaê Jeit unb ©efehief bafür
haben unb baS Seiephon befi^en.

©id) metben bis junt 20. Se3ember 1953 an:
©d)m. Jba 9ti£tauS, Frai'euftinif, ©t. ©atten.

Für ben Jentratborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie SXftuarin:

©d)m. Jba PtiftauS Fïau P. ©chäbti

&vanßenf!afie
3ur gefälligen 0Tofi31

SRitgliebcr ber ©pitaljufa^iBerficherung fot»
ten fiep merfen, baft fie ben Beitrag bafür frei=
mittig auf unfer ißoftchecffonto VIII 29099 ein»
3at)ten müffen. Siefer Seitrag mirb nieftt mit
9îathnahmen erhoben.

2Öer bei HranftjeitSfalt nicht nachbe3ahtt pat,
gept ben Seiftungen für ©pital berluftig.

Sitte, bei Einzahlungen hinten immer ber=
merten, ob für ©pitaljufajj ober für Seitrag.

Ein3ahtungsfcheine fönnen 3U jeber Jeit bei
ber Haffierin, Fïau J. ©iget, 2trbon, bertangt
merben.

Jür jebe SluSfunft unb 9îeuanme(bung menbe
man fich <*n grau 2. ^elfenftein, Sßräfibentin,
Cberfelbftrafte 73, 9Binterthur.

Âranïenïaffe beê

©«hmeiz. ÇebammenberbanbeS
Jürich

Äranfmelbungen

Frau S. Sittiger, ©ftaab
Frau 31. Epriften, Siel
Frau 3t. 2tuer, ÜHamfen
Frau SUÎ. ÜKeffer, Epetfofen
SJftte E. ©ottep, Se ©entier
Frau 3t. SBiirth, OJÎerishaufett
Frl. 2t. Saltan, Sent=9Babern
Frau ©. Stoff, ,ööngg=3itrid)
Frau 3tdermanrt, pjtörfchmit
Frau E. FPäfeti, Unter»EntfeIben
Frau 2. 2XIbic3, Safet
Frl. 9JÎ. Sßenger, Sern
Frau bon Stopr, SPinzttau
Frau E. Dhtnbmiter, Fennifen
Frau 2t. ©ötbi, SieuplKüti
Frl. 9f. Jattgg, SBpnigen
DJtme J. öüg'ti, Sallamanb
PJÎme OS. tpetrentaub, Dîeueitburg
Frau 21. bon ©unten, ©ototpurn
ÎDtmc E. iprogitt, Sattorbe
Frau 2t. ©affer, ©amen
Frau 2t. 9Jtorf, Htoten
pittte E. Sobo), Epepbres
Frau 21. ©cpilter, Stttingpaufen
ÏOÎtte E. Haifer, Eftabaper
Frau F- ^Freibig, Settf
©r. 92t. 9Jtaag, Spapugen
Frau S. Sippuner, Snips
©r. 9JÎ. Srobft, Ji'trid)

S8ö(pnetinncn

Frau S. Fpatmann, Einbrach
Frau 90t. .s>att=9Jtet)er, ©cpaffpaufert
Frau F- Frepner, OOtitltpeim

9teu=Eintritt
169 Frl. Sofa ©reit, 9Jîaternité, Saufanne

Für bie Hranfenfaffefommiffion,
Sie Haffierin: J. ©iget.

sUebenftra§e 31, 2(r6on, Set 071 /4 6210

Sobcdan3oigo
Qn SBafel berftarb bie im ^apre 1877 geborene

"Jrau J^aôIer-tElnbriô
®pren toir bie liebe Sßerftorbene mit pergtidpem
©ebenfen.

5)ic ÂranBenEafJcBommîîIion

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS
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so muß also der positive Kern die negativen
Elektronen festhalten.

Wenn beim Wasserstoff nur ein Elektron
kreist, so tun dies bei anderen Elementen, je nach
ihrer Ordnungszahl im System von Mendele
jeff, mehreren so geht es von zwei bis acht: dann
ist die erste „Schale", d. h. der Ort des ersten
Elektronen, besetzt und es kreisen weitere in
einem größeren Abstand wieder, bis diese zweite
„Schale" acht Elektronen hat. Alle chemischen
Reaktionen gehen vor sich zwischen Elementen
mit weniger als acht Elektronen ans der äußer
sten Schale: diejenigen, die acht ans dieser haben,
reagieren nicht: es sind die sogenannten Edelgase

Helium, Neon, Krypton, .l'enon
und endlich auch die Emanation der strahlen
den Elemente. Allerdings finden wir bei schwe

reren Elementen Schalen von III und 32
Elektronen: bei Helium, das gleich dem Wasserstoff
folgt, besteht schon die zweite „Schale", denn
die erste ist beim Wasserstoff nur von einem
Elektron besetzt.

Oie Kerne der Elemente enthalten neben

positiven und neutralen Bestandteilen auch in
einzelnen Fällen Elektronen, also negative, die

helfen eine zu starke Positivität zu neutralisieren.

Oie Kräfte, die das Atom zusammenhalten,
sind ungeheuer grvß: sonst würde die Welt
auseinanderfliegen. Man hat aber nun mit Hilfe
von ungeheuer stark beschleunigten Elektronen
gelernt, die Atome zu spalten. Dadurch werden
diese Kräfte frei und was dabei ausgerichtet
wird, hat die Welt mit Schaudern bei der
Zerstörung von Hieroshima und Nagasaki durch die
Atombomben erlebt. Auch heute wetteifern die
Großmächte in der Herstellung noch tätlicherer
Atombomben: es ist scheußlich zu sehen, daß der
Mensch jeden Fortschritt der Wissenschaft
benützt, um zunächst Seinesgleichen zu vernichten.

Wenn wir bedenken, daß die Forschungen der

Astronomie, die Erforschung der Himmelskörper

mit den mächtigsten Instrumenten bis
heute nichts haben finden können, das nicht auch
als Element auf der Erde vorhanden ist: daß

man also annehmen kann, daß das ganze Weltall,

das unvorstellbar große, aus denselben Stoffen

zusammengesetzt ist, wie unser Planet; wenn
man bedenkt, daß dieser, die Erde, aus Elementen

besteht, die aus Elektronen und einigen
anderen winzigen Teilchen zusammengesetzt sind,
daß unser Sonnensystem mit der Sonne und
den Planeten, die wir vielleicht noch nicht alle
kennen, nur ein winziges Stäublein in unserem
Milchstraßensystem ist; daß darüber hinaus
Millionen von sogenannten „Nebeln", die
selber wieder Milchstraßensysteme mit Milliarden
von Gestirnen sind, existieren, so kann man nur
ehrfurchtsvoll verstummen und sich seiner lln-
bedeutendheit erinnern.

Was frühere Denker ahnten und was teil
weise als Phantasie verlacht wurde, hat sich

bewahrheitet. Die einzige Kraft, die sich teils als
Stoff, teils als Energie zeigt, die von uns als
Licht gesehen, als Wärme gefühlt, als Körper
betastet und als elektrische Phänomene, z. B.
Blitz, zerstörend oder belebend erfahren wird, die
sich in allen Lagen als Naturereignis und
Naturgegenstände zeigt, ist die Elektrizität, aus
deren Wirkungen das ganze Weltall besteht. In
den Sternen, in der Sonne, in den Planeten
und ihren Trabanten: überall wirkt nur die
Elektrizität.

cîtretîen-XîniIer
»in«!

TLliwanAsi-scsiafts-^rbi'sclisiiI
wlrv bsvobon àev „NV<ZN»>VUN"

^Hebammen verlangen lauster ?ur
Abgabe an viejungen dküttcr von 6er

N0V4VIT4 ka.. I-ostksck. Zlürick ?7.

Schweij. Absnimenverband

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion R o m a n de

Mlle Prodhom Marie, Lausanne
Mme Pfeuty Germaine, St-Prex
Mme Ceutlivres-Burdett, Morges

Eintritt
Sektion St. Galleu

III Fräulein Gächter Judith, geb. 1931,
Schäferstraße 19, St. Galleu

Liebe Kolleginnen!
Wir machen ihnen die Mitteilung, daß die

Amtsdauer des jetzigen Zentralvorstandes mit
dem 3 l. Dezember Ì953 abläuft. Vom I.
Januar 1954 au werden die Berbaudsgeschäfte
von der Sektion Romande weitergeführt.

Wir möchten es nicht unterlassen, zugleich
allen Kolleginnen für das uns während unserer
Amtsperiode entgegengebrachte Vertrauen
bestens zu danken und denken dabei nicht zuletzt au
jene Sektiouspräsideutiunen, die sich wirklich
Mühe gaben, dem Zentralvorstand die Arbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern. Ebenfalls
herzlichen Dank an Fräulein Dr. Nägeli, an unsere
Uebersetzerin, Frau Devanthêry, der Zeitungs-,
Krankenkasse- und Hilfsfondskommission sowie
Frau Jehle für das Besorgen der
Stellenvermittlung.

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine
teilt uns mit, daß Frau Dr. jur. Margrit
Bohren-Hörni als neue Abteilungsleiterin
engagiert wurde und speziell die Fragen der
Frauenberufe behandelt. Die Arbeit für unseren
Verband kann nunmehr wieder im früheren
Rahmen aufgenommen werden und wir bitten
die Sektionen, sich mit allfälligen Anliegen
direkt an das Frauensekretariat, Merkurstraße

45, Zürich 32, zu wenden.
Als Protokollführerin wird vorläufig noch

Fräulein Dr. Nägeli amten.
Für die Uebernahme der Stellenvermittlung

des Schweiz. Hebammenverbandes suchen wir
eine Kollegin, die gerne dieses Amt versehen
würde. Sie sollte etwas Zeit und Geschick dafür
haben und das Telephon besitzen.

Sich melden bis zum 20. Dezember 1953 an:
Schw. Ida Niklaus, Frauenklinik, St. Gallen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Aur gefälligen Notiz!
Mitglieder der Spitalzusatz-Versicherung sollen

sich merken, daß sie den Beitrag dafür
freiwillig auf unser Postcheckkonto VIII 29099
einzahlen müssen. Dieser Beitrag wird nicht mit
Nachnahmen erhoben.

Wer bei Krankheitsfall nicht nachbezahlt hat,
geht den Leistungen für Spital verlustig.

Bitte, bei Einzahlungen hinten immer
vermerken, ob für Spitalzusatz oder für Beitrag.

Einzahlungsscheine können zu jeder Zeit bei
der Kassierin, Frau I. Sigel, Arbvn, verlangt
werden.

Für jede Auskunft und Neuanmeldung wende
man sich an Frau T. Helfenstein, Präsidentin,
Oberfeldstraße 73, Winterthur.

Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenverbandes
Zürich

Krankmeldungen

Frau L. Billiger, Gstaad
Frau A. Christen, Biel
Frau A. Auer, Ramsen
Frau M. Messer, Etzelkofen
Mlle E. Golley, Le Sentier
Frau A. Würth, Merishauseu
Frl. A. Vallvu, Beru-Wabern
Frau S. Rost, Höugg-Zürich
Frau Ackermann, Mörschwil
Frau E. Häfeli, Unter-Entfeldeu
Frau L. Albiez, Basel
Frl. M. Weuger, Bern
Frau von Rohr, Winzuan
Frau E. Mundwiler, Tenuikeu
Frau A. Göldi, Lieuz-Rüti
Frl. R. Zaugg, Wynigen
Mme I. Hügli, Vallamand
Mme M. Petremaud, Neueuburg
Frau A. von Gunten, Solothurn
Mme E. Progin, Vallorbe
Fran A. Gasser, Tarnen
Frau A. Mors, Kloteu
Mlle E. Vodoz, Chexbres
Frau A. Schilter, Attinghausen
Mlle C. Kaiser, Estavayer
Frau F. Freidig, Lenk
Sr. M. Maag, Thayugeu
Frau D. Lippuner, Buchs
Sr. M. Probst, Zürich

Wöchnerinnen

Frau L. Thalmann, Einbrach
Frau M. Hatt-Meyer, Schaffhauseu
Frau F. Frehner, Müllheim

Neu-Eintritt
109 Frl. Rosa Greil, Maternité, Lausanne

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Rebenstraße 31, Arbvn, Tel 071 /4 621V

Todesanzeige
In Basel verstarb die im Jahre 1877 geborene

Uran K. Hasler-Andris
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem
Gedenken.

Dis Krankenêasseêommission

Spa-islproctukt« kür

SlkVSk'IâssiAs likic! Vo^bsuAuliAsmittsl
fük- ciis f^flsgs cj«s LàuZlmZs uncf cfss Kloin-
kmciss. erhobt uricj dswâtirt.

or. Kàsk'Kiiocli k. K. Sàekei'tislis
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